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Amtlich« Bekanntmachung ««.
Assbruch der Maul - «ad Klauenseuche.

Die Maul - and Klauenseuche ist ausgebrochen im
Gehöfte des Johannes Sattler . Dauern in Deckenpfronu

Auf Grund des Diehseuchengesetzes und der 88 182
bis lS2 der Min .Verfügung hiezu vom 11. Juli 1912
(RVl . S . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:
-i. Sperrbezirk : das verseuchte Gehöft sowie die gesamte

Gemeindemarkung Deckenpfronn;
8. Veobachtungsgebiet: die Gemeinden Dachtel und

Holzbronn,' vom Oberamtsbezirk Herrenberg : Eärt-
ringen und Oberjesingen ; vom Oberamtsbezirk Na¬
gold Gültlingen mit Haselstallerhof:

L. In den Umkreis von 10 Kilometer um den Seuchen¬
ort werden einbezogen die Gemeinden Atbulach,
Althengstett , Talw , Dachtel, Eechingen, Holzbronn.
Neubulach, Neuhengstett , Ostelsheim, Sommenhardt,
Stammheim des Oberamtsbezirks und folgende Ge¬
meinden der Nachbaroberämter:

1. im Obcramt Böblingen : Aidlingen . Darmsheim,
Dätzingen, Deufringen , Döffingen , Ehningen , Schaf-
Hausen;

L im Oberamt Hervenberg: Affstädt, Eärtringen , ELlt-
fteln, Haslach. Herrenberg . Knppingsn . Mönchüerg.
Nebringen . Nufringen , Oberjesingen . Oberjettingen,
Nohrau , llnterjettingen:

8. im Oberamt Nagold : Effringen , Emmingen . Gült-
lingen , Pfrondorf . Schönbronn, Sulz , Wildberg.
Die besonderen polizeilichen Mahregeln werden in

einer der nächsten Nummern veröffentlicht werden.
Talw,  den 12. Januar 1918.

K. Oberg nt:  Dinier.
Vorprüfung zur Bauwerkmeisterprüfung.

In der ersten Hälfte des Monats Februar 1918
wird eine Vorprüfung zur Bauwerkmeisterprusung
stattsinden . Gesuche um Zulassung sind bis 15. Januar
d. I . bei der Leitung der Baugewerkschule einzureichen.
(Staatsanzeiger Nr . 9.)

Talw,  den 12. Januar 1918.
K. Oberamt: Binder.

Einschränkung de» verbrauch » elektrischer Arbeit.
I. Der Reichskommiffar für die Kohlenverteiiung hat

am 2. November 1917 eine Bekanntmachung über
die Einschränkung des Verbrauchs elektrischer Arbeit
erlassen (Staatsanzeiger o. 24. Dez. 1917 Nr . 301).

II. Das W. Kriegsministerium und das Ministerium
des Innern machen hiezn am 22. vor. Mts . —
Ctaatsanzeiger Nr . 301 — bekannt, daß ihre am
8. November 1917 im Staatsanzeiger Nr . 263 (Veil .)
erlassenen Anordnungen über die Einschränkung des
Verbrauchs elektrischer Arbeit als Ausführungsbe¬
stimmungen für Württemberg zu der unter i erwähn¬
ten Bekanntmachung des Neichskommissars für Koh¬
lenoerteilung zu gelten haben:

Diese lauten:
8 1. Umfang der Einschränkung.

(1) Die an ein Elektrizitätswerk angeschlossenen
Abnehmer dürfen gegenüber der im entsprechenden
Monat des Jahres 1916 entnommenen Menge bis auf
weiteres verbrauchen:

a) für Beleuchtung
bei einem Monatsverbrauch von elektrischer Arbeit bis
-u 10 Kilowattstunden nicht mehr als die gleiche Menge,
bis zu 20 Kilowattstund , nicht mehr als 90 v. Hundert,
bis zu 30 Kilowattstund , nicht mehr als 80 v Hundert
über SO Kilowattstund , nicht mehr als 70 o. Kundert'

b) für sonstige Zwecke
nicht mehr, als 80 vom Hundert.

Findet die Ablesung der Elektrizitütszähler in an¬
deren Zeiträumen statt , oder werden andere Verrech-

(2) Die vom Kriegsministerium bestellten örtlich
zuständigen Vertrauensmänner haben dafür zu sorgen,
daß den Abnehmern die ihnen hiernach für jeden Monat

!zustehende Menge jeweils zum voraus bezeichnet wird,
soweit dies die Verhältnisse gestatten,

j (3) Für Abnehmer, die entweder in dem ent-
-sprechenden Zeitraum des Jahres 1916 nachweislich
!keine elektrische Arbeit bezogen haben, oder die bereits
im Jahre 1916 nachweislich Verbrauchseinschrünkungen
vorgenommen haben oder bei denen die Vedarssverhält-
nisse gegenüber 1916 sich wesentlich geändert haben,

!wird die zulässige Derbrauchsmenge auf Antrag durch
den Vertrauensmann festgesetzt.

(4) Die össentliche Beleuchtung ist auf das äußerste
einzuschränken, die näheren Anordnungen trifft die
Ortspolizeibehörde im Einvernehmen mit dem Ver¬
trauensmann . Die Beleuchtung in den Wirtschasts-
räumen der Casthöse, in Wirtschaften , Kaffee- und
Spciscwirtschaften. Versammlungsräumen , Theatern
(mit Ausnahme der Bühne ), Lichtspielhäusern, Waren¬
häusern und Ladengeschäften aller Art (cinschließl. der
Schaufenster), Treppenhäusern und Vorplätzen ist soweit
einzuschränken, als es die Verhältnisse irgend gestat¬
ten ; keinesfalls darf sie stärker sein, als daß gerade noch
gelesen werden kann. Auch in Büro - und Kanzlei¬
räumen ist aus möglichst sparsame Beleuchtung Bedacht
zu nehmen. Die überflüssigen Lampen sind abzunehmen
und vom Besitzer zu verwahren . In den Fremdenzim¬
mern der Gasthöfe darf nur eine Lampe benützbar blei¬
ben. Die Gemeindebehörden haben Zeiten festzusctzen,
in denen die Stromentnahme zu den vorstehend ausge-
sührten Zwecken verboten ist. Abends hat diese Sperre
spätestens um 11 Uhr zu beginnen.

(5) Verboten ist jede Art von Lichtreklame, die
Schaufensterbeleuchtung nach Ladenschluß, sowie die Be¬
nützung von Beleuchtungskörvern und Widerständen zu
Raumheizzwecken. Die Benützung elektrischer Warm-
wasierbereitm'.gc. nlagen und Naumheizvc -richtungen ist
verboten, Ausnahmen bedürfen der besonderen Geneh¬
migung des Vertrauensmannes.

(7) Zum Ersatz der durch die Einschränkung nach
8 1 Ziff . 1 ausfallenden Stromlieserung andere mit
Kohle oder Treiböl arbeitende Kraftquellen in Betrieb
oder in Anspruch zu nehmen, ist verboten . Nur aus be¬
sonders dringenden Gründen kann vorübergehend und
mit dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs eine solche
Inbetriebnahme vom Kriegsministerium gestattetwerden.

K 2. Kriegswichtige Betriebe.
(1) Die Bestimmungen des 8 1 gelten auch für

kriegswichtige Betriebe mit der Abweichung, daß Aus¬
nahmen der Genehmigung des Kriegsministeriums be¬
dürfen.

(2) Allen gewerblichen Abnehmern wird untersagt,
ohne vorherige Genehmigung des Kricgsministeriums,
Kriegsbedarf - und Nohstoffstelle, Aufträge anzunehmen,
durch die eine Erhöhung des V- ^ auchs über den durch
diese Vorschriften zugebi" ioten Betrag hinaus bedingt
ist. Diese Bestimmung gilt sinngemäß auch für die Her¬
stellung von Gegenständen die auf Lager genommen
werden.

(3) Alle Abnehmer elektrischer Arbeit haben sich
den zur Sicherstellung des Betriebs der Elektrizitäts¬
werke nötig werdenden weiteren Maßnahmen , insbe¬
sondere den Anordnungen zur Verminderung der
Kraftentnahme während der Hauptbeleuchtungszeit und
den Anordnungen zur Erzielung einer gleichmäßigen
Belastung und Ausnützung der Merke zu unterwerfen.
Dress Maßnahmen bedürfen, soweit sie nicht vom
Kriegsministerium selbst getroffen werden, der Geneh¬
migung des Kricgsministeriums.

8 3. Neuanschlüsse und Erweiterungen.
(1) Neue Anschlüsse und Erweiterungen bestehen¬

der Anlagen , insbesondere auch die Neuausstellung von
elektrischen Warmwasserbereitungsanlagen und Naum-
heizvorrichtungen, sind verboten.

(2) Ausnahmen kann bei Anlagen bis zu 10
Anschlutzwert der Vertrauensmann in außergewöhnlich
dringenden Fällen widerruflich zulassen, solange da¬
durch die Leistungsfähigkeit des Elckir ^ ' tätsw ' ksimM ZMuWig begnjp.Mt Md. Kei üMdLLL

schlössen sind Anträge an das Kriegsministerium zu
richten.

(3) Bei Unterverteilern elektrischer Arbeit ist die
Zulassung von Ausnahmen für Neuanschlüsse und Er¬
weiterungen außerdem an die Zustimmung des strom¬
liefernden Hauptwerks gebunden.

(4) In Streitfällen aus Zifs. 2 und 3 entscheidet
das Kriegsministerium.

(5) Die Verlegung von Betrieben mit Bedarf an
elektrischer Arbeit in Gebiete anderer Elektrizitäts¬
werke bedarf der Genehmigung des Kriegsministeriums.
Anträge sind vor Inangriffnahme der Verlegung zu
stellen.

§ 4. Verantwortlichkeit und Strafbestimmungen.
(1) Für die Einhaltung der Bestimmungen von

§8 1 und 2 sind die Betriebsleiter , Werkmeister. Fach-
und Hilfsarbeiter , sowie die sonstigen Angestellten der
Verbraucher, jeder in seinem Arbeitsbereich , mitverant¬
wortlich.

(2) Für jede über die zugelassene Menge hinaus
verbrauchte Kilowattstunde wird durch das Elektrizi¬
tätswerk ein Zuschlag von 50 Pfennig erhoben.

(3) Wird trotz erfolgter Verwarnung den Bestim¬
mungen dieser Bekanntmachung wiederholt zuwidergs-
handelt , so werden die Verbraucher , bei Zuwiderhand¬
lung gegen 8 3 auch die Einrichter , mit Eefänanis bis
zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 600 ^ l oder
mit einer dieser Strafen bestraft (88 der Bekannt¬
machung des Stellvertreters des Reichskanzlers über
Elektrizität und Gas usw. vom 3. Oktober 1917, Reichs«
Gesetzbl. S . 879).

(4) Außerdem kann bei Ueberschreitunq des zuge¬
lassenen Verbrauchs die Absperrung der Zuleitung vom
Vertrauensmann angeordnet werden.

8 5. Geschäftsgang.
(1) Alle die vorstehenden Bestimmungen beir / n-

den Anträge sind an den örtlich zuständigen Ver¬
trauensmann zu richten, der sie gegebenenfalls an das
Kriegsministerium . Kriegsbedarf - und Nohstoffstelle,
Referat für Elektrizität und Gas (abgekürzt Kribero st),
Stuttgart , Gasthof Silber , weiterleitet.

(2) Beschwerden sind unmittelbar an diese Stellezu richten.
Stuttgart,  den 6. November 1917.

K. Ministeriumd. Innern K. Württ. Kriegsministerium
von Fleischhauer . rwn Marchtaler.

IN. Auf Grund des 8 5 der unter I erwähnten Be¬
kanntmachung erläßt der Vorstand des Kommunal¬
verbands Talw im Einvernehmen mit den zuständi¬
gen Vertrauensmännern mit sofortiger Wirkung
folgende für den Bezirk Ealw geltenden Vorschriften:

a) Motors für gewerbliche Zwecke (in Kriegswichtigen
Betrieben mit Genehmiguna des K. Kric s-
Ministeriums ) dürfen von 6- -8 Ahr morgens und
6—9 Ahr abends nicht betrieben worden.

Ausnahmen (Erweiterungen oder Eiulllftänkun-
gen) werden vom Vertrauensmann des betr . Elek¬
trizitätswerkes gestattet . Für das Elektrizitätswerk
der Stadt Calw ist Herr Ingenieur Eberhard in
Baden -Baden , für alle übrigen Elektrizitätswerke
des Bezirks Herr Direktor Denzinger -Teinach als
Vertrauensmann bestimmt.

Es wird empfohlen, elektrische Motors möglichst
in der Nacht zu benutzen, wenn die Elektrizitäts¬
werke mit Wasser betrieben werden.

I>) Motors für landwirtschaftliche Zwecke dürfen untcr
keinen Umständen in der Lichtperiode (s. auch die
besonderen Lieferungsbedingungen für den Strom
der Elektrizitätswerke ) laufen.

Es empfiehlt sich, deren Gebrauch auf den Sonn¬
tag außerhalb der Lichtperwdsn und an Werktagen
auf die Zeiten von 12—1 Uhr mittags und nachts
von 9 Uhr ab bis morgens 6 Uhr zu verlegen . <

In dringenden Notfällen kann der Vertrauens¬
mann die erforderlichen Maßnahmen anordnen,

c) Motors für Pumpwerke dürfen nur nachts von 9 Uhl
bis 6 Uhr morgens betrieben wer^ n. Ausnahmen
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<I Panschal -Skchtotneh « «, « erden zur aufjerfien Ein¬
schränkung ausgefordert . Die Ortspolizeibehörden
haben dies ganz besonders zu überwachen . Bei Miß¬
brauch wird der Strom entzogen,

v) Elektrische Bügeleisen und Kmhapperate dürfe « von
3 Uhr bis 9 Uhr abeirds nicht benntzt werden.

kV. Strafbestimmungen:
Wer trotz besonderer Warnung den unter III

»—s oenannt "n Vorschriften und den Anordnun¬

gen des Bertrauenrmanns zuwiderHandeli . wird
mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 -R oder mit einer dieser Strafen be- '
straft . Die Strafv -rf ^ ung tritt nur auf Antrag
ein . Antragsberechtigt ist der Vorstand des Komuru-
naloerbands.

V. Die Herr ?« Ortsvorsteher
werden beauftragt . Vorstehendes , sowie die Bekannt¬
machung des Reichskommissars für die Kohlen -Ber-

teilung vom 8. November vor . I . (Staatsanzeiger
Nr . Ml ) ortsüblich veröffentlichen zu lasten und für
die Durchführung der gegebenen Vorschriften Sorge
zu trägem

Talw,  de « 18. Januar 1818.

Vorstand des Aommunalverband Cal « :
Rea .-Nat Binder.

Eine Rede des Iran
> sl'g*.

Vor bedeutsamen Beschlüssen. — Pichon
bestätigt die Fordernnqen von Lloyd George

und Wilson.
In Brest ? ! towsk  gehen die Verhandlungen sott.

Di : l- ' 'N Vertreter sind ietzt formell als Unterhändler
ihre? Lande? sowohl von den Vierbundmächten wie von den
ru " ' ' -s' rn Untcchändleni anerkannt worden. Sie treten also
als selbständige Partei auf und man hört schon, daß sie !n
ibren Forderungen nickt sonderlich bescheiden seien: sie
wo^en näms>-h silr ihre ukrainische Republik d>- ein
schönes Stück Südwe ^ '-Hfand um ĉhliehen soll, auch noch
Teste von Gall - ien. Mit den Russen baden sich unsere
Vertreter über die von den maximalistischen Agenten ge¬
triebene P -ovaganda auSeinanderaeieht . die nicht geeignet
fei einen baldigen Frieden herbei," führen, lieber die end¬
gültige Formul ' -runa unserer Forderun "?» geee^as>-r R " b-
fand soll In allernächster Zelt entschiede werden. E?
find ' " heute Besprechungen des Kaisers und
de? Kronprinzen  mit den führenden Staatsmännern
und den obersten Heerführern statt, in der untere Betttn-
g" noen im Ollen unter Berückstchttauna der militärischen und
Vol̂ sŝ ch*n Laoe f-n^ r. ^r syssen. b-u srgr-
d"s Re ' cĥ snos Ist darüber schon verstandest wcuden. Am
Mittwoch soll wenn natürlich ein- einheitliche R 'chtung ne-
fanden wurde der Reichskanzler dann >m Re 'chSlagsbaupt-
an? ĉh»b wahrscheinlich die deutsch<m KrlenSzlele  in
g:w'ssen Iliw-' ss-n kennze'chn-n und zugleich den Herren
W ' Eon. Llond Georae und Pikbon die gee'anete Antwort
«- i ihre KriegsEelreden aeb-n deuttch a" ^oed-ückt: einen svür-
lw-rn Klan « t-nf chr große? Woul . Da stch die moß"ebeuden
K ärperschalien in Kurland und Litauen schon kür eine Lostren-
«ung von Rußland und Anschluß an Deutschland (in einer
nach zu bestimmenden Form) a"Sg?s"rochen haben so werden
d'e deutschen Unterhändler asio nach den von den Rüsten
selbst ausgestellten Grundlosen für die Unabhängigkeit dieser
L "^der eintreten. Bezünlich der polnischen  Fraoe
scheint noch keine Ein -auna erzielt zu sein. Es bandelt sich
da eventuell darum , ob Volen stch staatsrechtlich an Oester¬
reich Ungarn anschlteßt. als mî onomes Königtum wir Un-
gai-n »des ob es nanz selbstöndia w'r»- unter gem'st-^ m'si-
töriichen und wirtschaftlichen Vervstichtunaen der Po *en.
Soeben aber kommt die Nachricht, daß noch eine dritte
Lösung  gesucht werde: in weicher Richtung diele liegt,
wird man vielleicht durch die Rede deS Reichskanzlers am
Mittwoch erfahren.

Es ist klar, daß die Versuch» de- ^ sierten. die fort
sch-estend« Verständigung mit Rußland zu hlntertreiben
mit aller Macht fortgesetzt werden. Die Alliierten wollen
keinen Verständ' gungsfrleden , und haben angeblich mich
keinen nötig . Denn wenn man die Kriegsziele der Entente-
staatsmänner , die sie in der letzten Zeit ausgestellt haben
betrachtet so müßte man eigentlich m->nen st» sei»" des
Sieges sicher. Wenn man aber dann die tatsächliche m!l>
tärische Lage entgrgenhäli , so erkennt man leicht, daß eS sich
hier um eine Bluffoffensive  größten Stils handelt
die zum Schluß noch inszeniert werden soll. Lord North
cl' ffe. der englische ZeltunoSkönIg. der zurzeit In Amerika
da? Bost s"r d' e angelsächsischen Westt-eresch- fisR ? -> he
geistern soll hat einem amerikanischen Ber !ch' erstatt-r a„s
die Frage , worum die englischen Staatsmänner eigentlich io
v'el Reden halten , geantwortet . eS sek zwar keine encllstcb
Eigenschaft, viel zu sprechen, aber in diesem Kriege habe
eS stch gezeigt, dnß Ministerreden sehr wertvoll seien. E-
schätze eine s»^ e N -de auf lL Mission Mark wenn aber
von deu^ ch-c Seite nicht geantwortet werde, so sei sie zwe'
Millionen Mark wert : die Reden seien aut zur Bern !"
gung deS eigenen Volke? und zur Beeinflussung der neu
tralen Welt , sowie der feindlichen Völker.

Und olle feindlichen Staatsmänner haben d' ese angst
t - hstsche Methode ncubaecchmt. Als Dritter im Reigen de-
E litentc^aatSmänner ist nun Vichon aufs Podium gest' e
gen und hat der Welt nochmals verkündigt, daß da? „Un
rech-' von 1871 wieder gutgemacht werden muffe. Er berist
sich dabei auf die Erklärungen von Lloyd George und
Wilson , und verurteilte die von der russischen Regierung
ausgestellten Grundsätze über die Oeffentlichkeit der diplo
matische» Verhandlungen . Auch die Volksabstimnuiiw
scheint ihm gefährlich zu sein; denn er will nur Friede und
Rechst,steil , . geheiligi" durch d'e W' -^ -" st-'s- uo  d -S iw
^hre 1871 . verletzte» NeHlü ", öaS höher Hetze gls güe

heuchlerischen k!) Volksabstimmungen. Mil der usurpatori-
schen runrechimäßigen ) Regierung in Rußland will er keine
Verhandlungen pflegen. Als aber Miljukow . Kerenski und
Genoffen das Zarentum gestürzt hatten , da nahm Frank¬
reich keinen Anstoß, die RcvolutionSregierung anzuerkennen.
Die Rede Pichons war überhaupt ein einziger EntrüstungS-
schr. I gcgenüber den jetzigen Machthabern in Rußland . Zum
Schluß meinte P -'chon. die Alliierten seien einstimmig der
Meinung gewesen. eS sei vorzuzieben. getrennte Er¬
klärungen  abzugeben , da es im Grunde keine  Mei¬
nungsverschiedenheiten gebe. Wenn Picbon nächsten Tages
die französische und italienische Presse gelesen hat . so wird
er wobi über diesen Punkt anderer Anschauung geworden
sein. Die öffentliche Meinung in Italien ist nämlich ent¬
rüstet darüber , daß sämtliche drei Ententestaatsmänner stch
über die italienischen Forderungen , namentlich auf dem
Balkan sehr zurückhaltend geäußert haben, und die franzö¬
sische Preffe wiederum bellt, daß sich die Italiener zwecks
Vereinheitlichung der Ententeford »r>,- "»n nicht bescheiden
könnten. Das heißt. Pichon . . keine Mein " " -'Verschieden¬
heit' . 0 . 8.

G
Neuestes auS Berlin.

(WTB .) Berlin . 14 Januar . Hindenburg und
Ludendorff  batten gestern, wie der . B . L.-A ' meldet,
eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler, die den Emp¬
fängen beim Kaller vorausging . Für heute sei eine Be¬
sprechung beim Kaiser  angcsetzt, an der Hindenburg,
Lndendorff , der Reichskanzler der Stellvertreter des Staats¬
sekretärs deS Auswärtigen Amts und andere Persönlich¬
keiten teilnehmen werden. — Im . B . Tgbl .' beißt es,
beute nachmittag werde voraussichtlich der Kanzler den
Führern der Reichstagsparteien über Inhalt und Ergebnis
der Beratungen Mitteilung machen. Wie das Blatt weiter
erfährt, sei auch der Gesandte in Haag (Baron Roten ) in
Berlin eingetroffen. Desgleichen sei auch der Botschafter
Graf Bernstor ff  nach Berlin benifen worden. — Die
B . Moraenvosi ' bat mit größter Bestimmtheit versichern

hören, daß der Chef deS Zivilkabinetts v Valentint end¬
gültig zurücktreten  werde . — Laut . B . L.-A.'
leidet Schatzsekretär Graf Rödern  noch immer an einer
le' cbten Erkältung . — Verschiedene Morgenblätter wollen
wissen, daß in der polnischen Frage eine neue
Wendung  eingetreten kei. — Nach einer Warschauer
Meldung haben dle ruffischen Delegierten für Brest-Liiowsk

^offe , Kamenew und Slomon ) an der Feier der War¬
schauer Völschewiki tetlgenommen.

Die Verhandlungen in Brest -Litowak.
Selbstäudigkeitserklärnnq der Ukraine . — Protest

gegen die russische Vropaaanda.
(WTB .) Brest-Litowsk, 12. Jan . Zu Beginn der heu¬

tigen Vollsitzung, die um ßL12 Uhr vormittags eröffnet wur¬
de, gab der Vorsitzende Graf Czernin folgende Erklärung ab:
In der Vollsitzung vom 10. Januar hat der Staatssekretär
der Ukrainischen Volksrepublik den Delegationen der vier
verbündete» Mächte die Note des GrneralsekretariatS der
Ukranischen Volksrepublik vom 11. bezw. 24. Dezember 1917
Nr. 726 übergeben. Diese Note enthält unter Punkt 7 die
Erklärung , daß die durch das Generalsekretariat vertretene
Ukrainisch- Volksr -"' "bl'k in völkerrechtlichen Angelegenhei¬
ten selbständig auftritt . und daß sie gleich den übrigen Mäch¬
ten an allen Friedensverhandlungen , Konferenzen und Kon¬
gressen teilzunehmen wünsche. In Erwiderung hierauf be¬
ehre ich mich, im Namen der Delegationen der vier verbün¬
deten Mächte Nachstehende? zu erklären: Wir erkennnen die
ukrainische Delegation a' ' s- b̂fiändige Delegatton und ihre
'«»ollmächtlgtr Vertretung als selbständigen ukrainischen
VolkSaiiSschiißan . Die formelle Anerkennung der Ukraini¬
sche» Volksrepublik als selbständiger Staat durch die verbün¬
deten Mächte bleibt dem Friedensvertrag Vorbehalten.

Herr Trotzky, der stch hierauf das Wort erbat, führte
'olgendcS aus . Im Zusammenhang mit der soeben in der
Erklärung der Delegationen des Vierbundes behandelten
Irage erachte ich es für notwendig , zum Zwecke der Infor¬
mation und zur Beseitigung aller möglichen Mißverständnisse
folgende Erklärung abzugeben: Diejenigen Konflikte, die stch
Mischen der ruffischen Regierung und dem Genecalsekretariat
ngeben haben, und deren tatsächl' che Seiten mehr oder weni-
-sr allen Anwesenden bekannt sind, hatten und haben keinen
Zusammenhang mit der Frage der Selbstbestimmung des
ukrainischen Volkes. Sie sind durch die Widersprüche der

AljtjL dH SMet-i dH VglkslommMctz und des Geuernl-

sekretariatS entstanden, Widersprüche, die ihren Ausdruck er¬
halten sowohl aus dem Territorium der Ukraine, wie auch
außerhalb ihrer Grenzen. Was nun die tatsächlich vor sich
gehende Selbstbestimmung der Ukraine in Gestalt einer Volks¬
republik anlangt , so kann dieses Vorgehen keinen Grund für
Konflikte zwischen den beiden Bruderrepubliken geben. In
Anbetracht dessen daß es in der Ukraine keine BstatzungS-
triippen gibt, daß das politische Leben dort frei verläuft , daß
eS dort weder mittelalterliche StondeSorgane gibt, die das
Land repräsentieren wollen, noch von oben auf Grund der
Machtstellung erklärte Scheinministerien , die innerhalb der
Grenzen handeln , die ihnen von oben anbcraumt werden, !n
Anbetracht ferner dessen daß ln dem Territorium der Ukraine
überall frei gewählte SovjetS der Arbeiter -, Soldaten - und
Bauerndeputierten existieren, und daß bei der Wahl der Or¬
gane der Selbstverwaltung der Grundsatz des allgemeinen,
gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts angewandt wird,
wird eS und kann es keinen Zweifel geben, daß der Prozeß
der Selbstbestimmung der Ukraine in den Grenzen und in den
staatlichen Formen , die dem Willen des ukrainischen Staate!
entsprechen, seine Vollendung finden wird . In Anbetracht
des Vorstehenden und in Uebereinstlmmung mit der in der
Sitzung vom 10. Januar abgegebenen Erwiderung siebt die
russische Delegation keinerlei Hindernis für eine selbstöndia«
Teilnahme der Delegation des Gcneralsrkretariats an dev
Friedensverhandlungen.

Der ukrainische Staatssekretär Holubowvtsch erklärte
hierauf , er nehme die Erklärung der Dierbundmächte zm
Kenntnis , auf Grund deren die ukrainische Delegation an

' den Friedensverbandlunaen teilnelune.
General Hoffmann . der alsdann das Wort ergriff , be¬

merkte, er Hobe aus der Antwort des Vorsitzenden der Peters¬
burger Delegation auf seinen Protest ersehen, daß Herr
Trotzky nicht verstanden babe, warum die von ibm beansian-
deten Funksprüche und Veröffentlichungen gegen den Geist
des Waffenstillstandes versinken. Am Kovfe des Wafsenstill-
standsvertrageS ständen die Worte . zur Herbeiführung eine¬
dauerhaften Friedens ' , Die russische Propaganda verstoße
dagegen, weil sie nicht einen dauerhaften Frieden anstrebe,
sondern Revolution und Bürgerkrieg in unser Land tragen
möchte.

In seiner Antwort verwies der Vorsitzende der russischen
Delegation darauf daß die gesamte deutsche Prelle in Ruß¬
land zugelassen sei. und zwar auch diejenigen Blätter , die
den Ansichten der russischen revolutionären Kreise nicht ent¬
sprechen und die dem Standpunkt der Regierung der Volks¬
kommissare zuwiderlaufen . ES herrsche eine vollkommene
Parität in dieser Sache, die mit dem Waffenstillstandsvertrag
nichts zu tun habe.

General Hoffmann entgegnete. daß sein Protest sich nicht
gegen die russische Preffe richte, sondern gegen offizielle Re-
flierungskundgeblmgen und gegen eine offizielle Propaganda¬
tätigkeit, die mit der Unterschrift deS Oberkommandierende»
Krylenko verseben fei. Der Oberbefehlshaber Ost und der
Staatssekretär deS Aeußern betrieben keine analoge Propa¬
ganda . — Trotzky antwortete , daß die Bedingungen de!
Waffenstillstandsvertrages keine Beschränkung für die Mei¬
nungsäußerungen der Bürger der russischen Republik oder
irgend anderer leitender Kreise enthalten oder enthalten
könnten.

Staatssekretär v. Küblmann stellte zu den Bemerkungen
deS Vorsitzenden der russischen Delegation fest, daß die Nicht¬
einmischung in dle russischen Verhältnisse etn feststehender
Grundsatz der deutschen Regierung sei, der aber natürlich
volle Gegenseitigkeit erheische.

Trotzky entgegnete. die Parteien , die der russischen Re¬
gierung angehören , würden eS als einen Schritt vorwärts
anerkennen, wenn die deut'che Negierung stch frei und offen¬
herzig über ihre Ansichten bezüglich der inneren Verhältrsille
Rußlands aus sprechen wollte, sofern sie dies für no m̂- ^
erachte. — Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

Zur Haltung deS Vatikan- .

<WTB .) Bern , 14. Jan . „Off. Romano " sic--, ca
einem Artikels seines Direktors unter Bezugnahme aus die
Behauptung gewisser Blätter , der Heilige Stuhl beabsichtige
dem Krieg gegenüber eine veränderte Stellung
einzunehmen,  fest , daß der Heilige Stuhl nicht be¬
absichtige von den Richtlinien der völligen und strenge»
Unparteilichkeit abzimIcn . die seit Kriegsbeginn innegehal¬
ten worden seien, und daß er dies auch nicht angesichts der
bängsten diplomatischen Schritte und Erklärungen de» eng¬
lischen Premierminister - uird Wiljouö tun werLe.



Dê Laae auf deu KrieasschanpWeu.
Die amtlichen deutsche» Meldungen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 12. Ja « . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Die Ge¬
fechtstätigkeit blieb auf Artillerie - und Wurfminen-
kiimpfe an verschiedene » Stellen der Front beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Nichts Neues.
An der mazedonischen und italienischen

Front  ist die Lage unverändert.
' Der erste Eenrralquartiermeiste «: Ludeudorfs.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 13. Jan . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  Oestlich und
nordöstlich von Armentiöres , sowie in der Gegend von
Leus war die englische Artillerietätigkeit tagsüber rege.
Auch in den andere » Abschnitten lebte sie vorüber¬
gehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  An
vielen Stellen der Front Artillerickampf . Stärkere
französische Abteilungen , die nördlich von Reims , in der
Champagne und nordöstlich von Aoocourt zur Erkun¬
dung verstießen , wurden im Nahkamps zurückgeworfen.
Südöstlich von Orues brachte ein eigenes Unternehmen
Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht;  Auf den öst¬
lichen Maashöl en und in deu mittlere « Bogesen zeit¬
weilig erhöhte Feuertätigkeit.

In zahlreichen Luftkämpfen wurden gestern 6 feind¬
liche Flugzeuge und 3 Fesselballons abgeschosseiu.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Nichts Neues.
Mazedonische und italienische Front:

Die Laar ist unverändert.
Der erst« Ee ^ erak - uartiermeffter Ludendorff.

Neue U-Bootserfolge.
(WTB .) Berlin , 12. Jan . (Amtlich.) Neue Nnter-

seebootSerfolge im westlichen Teil deS Sperrgebiets um
England : 1 9 8 0 8 Br . - R In kühnen und
gedickt durchgeführten Angriffen sch" e. ieö der Untersee¬
boote unter erheblicher feindlicher Gegenwirkung vier
große Dampfer  aus stark gesicherten Geleitzügen her¬
aus . Bei einem nächtlichen Angriff auf einen starken Ge-
lritzug gelang es dem Unterseeboot, durch schneidigen Ramm»
anar '.ff einen feindlichen U-Boot-Zerstörer derart zu be¬
schädigen, daß desien Verlust mit hoher Wahrscheinlichkeit
anzunehmen ist. DaS U-Voot nahm hierbei außer einer
leichten Beschädigung am Bug keinerlei Schaden.

(WTB .) Berlin , 13. Jan . kAmtlich .) Bel starker
Bewachung und unter stärkster Gen -nwirkuna die viel
fach durch feindliche Luftstreitkräfte ausgeübt wurde,
versenkten unsere U-Boote im -sz^n -̂ nn >> an der
englischen Ostkuste 8 größere Dampfer . Die Mehrzahl
der Schiffe war tief beladen und bewo ^ " ->b

(WTB .) Berlin , 12. Jan . Nene Unterseeboot -Er¬
folge im westlichen Teil des Sperrgebiets um England:
19 888 Bruttoregistertonnen . In kühnen und geschickt
durchgeführten Angriffen schoß eines der Unterseeboote
unter erheblicher feindlicher Gegenwirkung vier große
Dampfer aus stark gesicherten Eeleitzügen heraus . Bei
einem nächtlichen Angriff auf einen starken Eeleitzug
gelang es dem Unterseeboot , durch schneidigen Ramm¬
angriff einen feindlichen Untersee * " Zerstörer derart
zu beschädigen , daß dessen Verlust mil -hoher Wahrschein
lichkeit anzunehmen ist . Das Unterseeboot Aahm hierbei
außer einer leichten Beschädigung am Bug keinerlei
Schaden . Der Thef des Admiralstabs der Marine.

(WTB .)Berlin , 12. Jan . Die englische Schiffahrt
klagt in letzter Zeit in steigendem Maße über die Ver¬
senkungen . Der Geschcfffffführer der London American
Maritime Trading Company erklärte kürzlich auf der
Generalversammlung der Gesellschaft , daß von den unter
seiner Leitung stehenden 14 Dampern nicht ein einziger
sei. der noch nichts mit dem Feinde zu tun gehabt habe.
Die Gesellschaft habe eine große Anzahl von Schiffen
im Laufe des Jahres verloren . Auf der Jahresversamm¬
lung der Mitre Shipping Compagny erklärte der Vor¬
sitzende, daß 21L Jahre lang Schiffe der Gesellschaft ver¬
hältnismäßig frei von Verlusten durch den Feind ge¬
wesen seien . Im Jahre 1917 seien dagegen 5 Dampfer
verloren "rügen.  Wie man in ena *ffchen Marinekrei
sen über den jetzigen Stand der Unterseebootgefah
henkt, ergibt sich aus einem Artikel des „Nantical Ma¬
gazine" , Dezember -Nummer , in west*"m gesagt wird
daß ein Schiff unter Umständen beträchtliche Zeit fahren
könne, ohne ein Unterseeboot zu sehen , aber schließt
hätten solche Schiffe doch nicht d" " -- nd ßi -ffg Glück
„denn die UnterseeLoot -Bedrohung habe sich kürzlich
erheblich verstärkt . Das zurzeit angewandte Periskop
sei kleiner als bisher und schwieriger zu sehen - - Das
Ergebnis unserer Versenkungen gibt diesen ' düsteren
Stimmungen allerdings recht. ' " ou,ieren

(WTB .) Berlin 13. Jan Di - Besprechung de
Frachtraumsrage in der englischen Presse konzentrier
sich der Sachlage entsprechend mehr und mehr auf di
Frage der Neubauten , wöhr -md die Bede, >i„ u„ ^
traten FraMraume » und die ZuMhNH durch die be

schkaguaymte deutsche Handeistsnne ^ e ln »en Hinter¬
grund treten . „Daily Telegraph " stellte vor einiger Zeit
fest, daß wahrscheinlich trotz aller Prophezeiungen nur
eine Million Tonnen Frachtraum im Jahre 1917 fertig
gestellt worden seien . Selbst wenn man diese Ziffer aus
1>l Millionen Tonnen erhöht , entspricht sie nicht an¬
nähernd den englischen Erwartungen . Ein englisches
Fachblatt vom 20. Dezember muß zugestehen , daß erst
die Oktober - und Novemberleistung im Handelsschff ^ an
die monatliche Durchschnittshöhe von 1913 errei -̂ habe
und daß man von nun ab mit einem Jahres " " chs von
2 Millionen Tonnen rechnen könne . Am 27. D «zember
schrieb das „Journal of Commerce " : Wir wundern uns
darüber , daß man uns sagt , der Bau von Handelsschis
fen werde von jetzt ab in sebr beschleunigtem Tempo
weitergehsn . Die Unannrbwffchkeit ist in diesem Fall
und in anderen ähnlichen Fällen , welche mit dem Schi '"
bau Zusammenhängen , daß die Verwirkst -* '.,ng der
Dinge , die wir zu sehen wünschen , der Zukunft anheim-
gestellt wird . Beständig sagt man uns , daß nunmehr der
wunderbare Wechsel in der Lage eintreten w-" -de. Auch
die Enttäuschung üb "r das Mißlingen des amerftani
schen Schiffbauprsgramms kommt in der engl ^ -ben Press,
wieder lebhaft zum Ausdruck . Das ^ ^ ö" dr>1q des Pre¬
mierministers Lloyd George , daß er sich beziia *' -* der
Uebcrweisung amerikanischen Fra -*knai'v" 's an England
geirrt habe , und daß infolge desien feine B -^-^ una
eine Aerckernno

Der englische Bericht aus Ostafrika.
(WTB .) London, 12. Jan . Englischer Heeresbericht

aus Ostafrika vom 11. Januar : Der Verlauf der Operationen
im letzten Monat war wie folgt : Nachdem die deutschen Ko-
lonialtruppen unter General von Lettow-Vorbeck als kleine
erschöpfte Gruppe , die unter Lebensmittel - und Munitions¬
mangel litt , das portugiesische Gebiet bei Ngomano betreten
hatte, bewegte sie sich das Ludschende-Tal aufwärts , eroberte
auf ihrem Vormarsch mehrere kleine isolierte portugiesische
Posten und zerstreute sich dann in kleinen Gruppen und
Streifabteilungen über das ganze Land zwischen Mwembe,
in der Nähe deS Njasia -Sces und de- Küste bei Port Amalia.

, Britische berittene Truppen folgten den Deutschen das Lud-
, schendetal aufwärts , während andere Kolonnen , die mit den
, Portugiesen zusammen Vorgehen, in Port Amalia ausgeschifft

wurden . Wieder andere dringen vom südlichen Ende deS
NjassaseeS in östlicher und nordöstlicher Richtung vor. In
den letzten Tagen kam es zu Patrouillenkämpsen im Gebiete
von Mwembe, wo feindliche Abteilungen im Lutschulingo-
Tal aufgespürt wurden . (Zusatz des WTB .: Während Ltzo-
ner Funksprüche gerade in letztet Zeit alle denkbaren Dinge
von der großen Zahl der in Ostafrika angeblich vorhandenen
deutschen Truppen erzählten und dabei bemerkten, daß der
unter General Lettow-Vorbeck in portugiesisches Gebiet eln-
gedrungenr Rest der Schutztruppe noch 1700 Europäer und
9500 AskarlS betrage, spricht daS Reutersche Bureau nun¬
mehr von einer lleinen erschöpften Gruppe . Wie reimt sich
das zusammen?)

A;s dm scindlich-'n Lager.
Churchill sieht Sturmwollen.

(WTB .) London, 12. Jan . (Reuter .) MunitionS-
minister Cburchill sprach gestern bei einem Frühstück  in
London, wobei der amerikanische Botschafter den Vorsitz
führte, und sagte u. a. : Die Militärpartei in
Berlin  hat noch immer nicht die Hoffnung auf einen ent¬
scheidenden militärischen Sieg aufgegeben. Wir haben unsere
ffieosziele klar und furchtlos bekanntgegeben. DaS nächste

ist. sie dem Feind aufzuzwingen . Sich an die Verrin 1 g-
ten Staaten  wendend forderte er diese auf, ihre un¬
begrenzten Kräfte durch Bau von Schiffen , Lieferung von
Kriegsmaterial  usw . einzusehen. Sie und Groß¬
britannien . fuhr der Redner fort, werden unsererseits alles
hingeben, was wir geben können. Wir müssen alle Ratio¬
nen beschneiden.  Ich bin sicher, daß wir endgültig
gewinnen können, wenn wir sämtliche uns zur Verfügung
stehenden Hilfsquellen benutzen. Die deutschen Armeen, die
durch die Niederlage Rußlands frei wurden , sind auf dem
Wege nach Westen. Sturmwollen , die alles bisherige über¬
bieten. sammeln sich. Wir haben jedoch volles Vertrauen.
Zum Schluß bat Churchill die Vereinigten Staaten , jeden
Mann eiligst  zur Erhaltung der guten Sache zu Hilfe zu
schicken, so daß die kriegSgcübten Veteranen Frankreichs,
Englands und Italiens frische Abgeordnete und ständig
wachsende Armeen der großen Republik an ihrer Seite
finden mögen.

Ausschließlich aus „Ges«ndheits "-Nücksichten.
Berlin , 14. Jan . Nach einer Stockholmer Depesche

des „Berliner Lokalanzeigers " erklärte der dort einge¬
troffene britische Botschafter Vuchanan in einem Presse-
interview seine Abreise sei ausschließlich aus Gesund¬
heitsrücksichten veranlaßt . Der Botschafter reist in Be

leitung der Militär - und Marinedelegationen.
Eine Kundgebung des russischen Oberbefehlshabers.

(WTB .) Petersburg . 12. Jan . Wie Reuter meldet,
rließ Krplenko eine lange Krwdg "bung . in der er schli¬

ckt. wie dtze iMijchtz der Arbeiter- Md Sol-

datenräke vs« Feinde « umgeben sei u,rd einen heiirWn.
revolutionäre « Krieg gegen das russische, deutsche, eng-
ischr und französische Bürgert «« ins Auge fasse. Er

sagt , für diesen Krieg müsse ein « rues Heer aufgestellt
werden und fordert alle Regimenter Bataillone und
Kompagnien auf in dieses einzutreten.

Höftichkeitsaustausch zwischen England « ::d Japan.
(WTB .) Bern , 12. Jan . Der König von England

hat dem Kaiser von Janan anläßlich des Jabreenwck ' ffls
die Würde eines britischen Feldmorschalls verliehen,
was der Kaiser von Japan mit der Ernennung des Kö¬
nigs von England zum japanischen Feldmarscho^
rriderte.

Die Mittel der Kriegspropaganda in Jtalir : .
Berlin . 14. Jan In Siena wurde , einer Meldung

des „Berliner Lokalonzeigers " aus Lugano zufolge,
der Kapuzinermöuch Guiseppe k> rffcci we-wn
gen gegenüber Verwundeten im Lazarett von Sffnn d' s
oeeionet sind , die Kampftraft des n Leeres
zu lähmen , zu 1 Jahr Gefängnis und 1888 Lire Strafe
'crurteilt.

VernüMk
Festhalte« an den deutschen SAtzieekolonffn.

(WTB .) Berlin . 12. Jan . Dem Slaa ' sffkreiär des
ReichskoloniolomtS Dr . Sols ist folocnder Drabtgruß
zugegangen. Die heute in Berlin tagende Vereint ",,na der
Südseefirmen beehrt sich, unter Entbietung ebrerbietiostcr
Grüße an Eure Erzellenz der freudigen Genugtuung über
die Ernennung eines etatsmäüigen Gouverneurs von Neu-
Guinea Ausdruck zu geben. In dieser ollerhöckiffn Willens¬
äußerung erblicken wir den Vorsatz einer kraftvollen
Politik  und des unerschütterlichen Festhalten ? an dem
Besitz unserer reichyesegneten. jetzt in Feindesband befind¬
lichen Südseekolonien.  Zuversichtlich hoffen wir . in
nicht ferner Zeit , unter deutscher Flaoge in gemeinsamer
Arbeit mit dem neuernannten Gouverneur unsere Südffe-
kolonien einer neuen Blütezeit entgegenführen zu können.

Staatssekretär Dr . Solf  erwiderte : Der Vereinigung
der Südseefirmen spreche ick für die freundlichen Wn-le der
Begrüßung bei ihrer Tagung in Berlin meinen verbind¬
lichsten Dank aus . Auch ick gebe der Hoffnung Ausdruck,
daß über unseren schönen Südserkolonirn bald wieder dir
deutsche Flagge weben, und damit dem deutschen Unter¬
nehmungsgeist die Möglichkeit geboten sein möge, die Er¬
schließung unseres vielversprechenden SüdffebesitzeS in der
gleichen tatkräftigen und erfolgreichen Weise wie ln^ -' r
weiterzuführen.

Fliegerleutnant Max Müller ch.
München , 12. Jan . Der bayerische Fliegerle " ' rrrnt

Max Müller , Ritter des Ordens Pour le mchrite, voroe-
schkagen zum bayerischen Militär -Max -Jffff - H Orden,
Ritter beider Eiserner Kreuze , frübcrer
und Unteroffizier im ersten bayerischen Infanterie -Re¬
giment König , der zu den Krastfabrern und im Krieg
dann zu den Fliegern überging , zum Biwfeldwebel und
auf einstimmigen Vorschlag seines Okff ' *-" -*" xum
Leutnant befördert wurde , ist bei der Joodst -ffffi
vor Eambrai nach seinem 38. Luftsieg infolge Flnozeug-
schcrdens tödlich verunglückt und so unbesiegt fürs Vater¬
land gefallen.

Das Ergebnis der ungarische « Kriegsanleihe.
(WTB .) Budapest , 13. Jan . Das Ergebnis der

7. ungarischen Kriegsanlcibe übersteigt narb den end-
giltigen Feststellungen 3688 Millionen Kronen . Die
durch die bisherigen ungarischen Kriegsanleiben aufge-
brachte Summe beträgt damtt über 18 Milliarden
Kronen . Der König hat aus Anlaß des glänzenden Er¬
gebnisses der Kriegsanleihe an den Ministerpräsident ' "
Weckerle ein sehr herzliches Dankschreiben o->i--' -* fft.

Ein holländisch -portugiesischer Streitfall.
(WTB .) Haag . 12. Jan . Das Korrespondenzbureau

berichtet , daß das niederländische Schiff „Kennemer-
land " , das mit einer Ladung Mais auf dem Wege von
Amerika nach Holland war seit Anfano R "vci" ber in
St . Vincent liegt . Die portugiesischen BckerLen lcff' en
es nicht abfahren und lassen es militärisch bewachen . Die
Mannschaft wurde an Land gebracht . Man vermutet,
daß das Schiff mit einem deutschen Unterseeboot , das
brasilianische Schiffe versenkte , Signale ausgrtauscht hat.
Die Untersuchung hat nicht ergeben , daß die Beschuldi¬
gung gerechtfertigt ist. Portugal will nun die Ladung
requirieren , weil in St . Vincent Mangel an Mais
herrscht . Die holländische Negierung hat bei der portu-
giesischen Regierung energischen Protest eingelegt und
erklärt , daß man entweder die Schuld der Bemannung
beweisen oder das Schiff freilassen müsse, vor allem
wegen der kürzlich angekündigten Ausbreitung des deut¬
schen Sperrgebiets , die eine Gefahr für das Schiff ist,
wenn es nach dem 18. Januar wegfährt . Bis jetzt ist
der Protest otzue Ergebnis gebliobe « .



Aus Stadt und Land.
Calw , den 14. Januar 1618.

Eisenbahnverkehr.
Li « Kgl. Generaldirektion der Staatseisenbahnen teilt

uns mit : Die würltembergische Staaiseisenbahnverwaltung
war bisher bemüht, die der Personenbeförderung dienenden
Züge ausreichend zu beheizen. Trotz aller Anstrengungen
Ist , s ihr aber nicht gelungen, den Bestand an HeizungS-
schlSuchen auf der erforderlichen Höhe zu halten , und sie
muß daher, wie ander « Verwaltungen schon seit geraumer
Zeit , darauf beschränken, die Züge mit längerer Fahrdauer
mit Heizungsschläuchen auSzustatten. Die nur aufkür-
geren Strecken verkehrende « Züge,  damnter
auch einige der Arbeiterbrsörderung dienende, müssen un¬
geheizt bleiben.  Ein Verzeichnis der in Betracht
kommenden Züge wird im . Staatsanzeiger " veröffentlicht.

Derkehrseinschränkung.
Süc .^ Eutingen —Freudenstadt —Schiltach. Sonn»

und Feiertags fallen auS:  Züge 258 Schiltach
ad 11.09 vorm., Eutingen an 12.47 nachm., 261 Eutingen
ab 1.12 nachm., Freudenstadt an 2.09 nachni. und 253
Freudenstadt ab 5.4v' vorm., Schiltach an 6.24 vorm.

Strecke Freudcnst ^ 't—Klosterrelchenbach. Sonn - und
Feiertags fallen au « : Züge 6 Klosterreichenbach
ab 11.20 vorm., Freuden ^ dt H- an 12.02 nachm, und 5
Freudenstadt H. ab 12.15 na ^ m.. Klofterreichenbachan 12.56
nachmittags.

Strecke Schiltach—SrhrambeVg. Sonn - und Feier¬
tags fallen aus:  Züge 4 Schiltach ab 6.52 vorm.,
Schramberg an 7.18 vorm, und 7 Schramberg ab 10.23 vorm.,
Schiltach an 10.50 vormittags.

HauHschlachtung von Schweinen.
Nach einer Verfügung der Fleischversorgungsstelle dür¬

fen Hausschlachtnngen von Schweinen nur noch bis zum Ab¬
lauf dcS 31. Januar 1918 vorgenommen werden. Vom
1. Februar 1918 ab sind sie bis auf weitere- verboten. Aus¬
nahmen kann der Kommunalverband zulaffen für die HauS-
schlachtung von Schweinen durch die von ihm als Selbstver¬
sorger anerkannten Krankenhäuser und ähnlichen Anstalten,

sowie Gewerbebekrsrbe für die von ihm zu verköstigenden Per¬
sonen bezw. ihrer Angestellten und Arbeiter , wenn fesistchk,
daß die Schweine nur mit erlaubten Futtermitteln ernährt
werden. Im übrigen können Ansnahmen nur von der
Fleischversorgungsstelle zugelassrn werden. Sollten irgendwo
di« Hausschkachtungen wegen Mangels an Metzgern oder
aus sonstigen triftigen Gründen dis zum 31. Januar d. I.
nicht vollständig vorgenommen werden können, so wird die
Flelschvcrsorgungsstelle auf begründeten Antrag eine kurze
Fristverlängerung zulassen.

Verjährung von Forderungen.
Soll eine Fordemng nicht verjähren , so mutz der

Gläubiger vor Vollendung der Verjährung gegen den
Schuldner Klage erheben. Diese Notwendigkeit brachte in
Friedenszeiten gegen Jahresschlutz einen erheblich gestei¬
gerten Geschäftsanteil bei den Gerichten mit sich. Zurzeit
sind viele Gläubiger in ihrer Eigenschaft als Kriegsteil¬
nehmer verhindert , Klage einzureichen; die Gerichte aber
find bei vermindertem Personalstand so stark beschäftigt, datz
jede weitere Belastung nach Möglichkeit unterbleiben muß.
Aus diesen Gründen hat der BundeSrat , wie in den Jahren
1914, 1915 und 1916. verordnet , daß der Eintritt der Ver¬
jährung der in den KZ 196, 197 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches bezeichneten Ansprüche wieder um ein Jahr hinaus¬
geschoben wird . Es handelt sich um die in zwei oder vier
Jahren verjährenden Forderungen , die also (soweit sie nicht
bereits verjährt stnd) nicht vor dem 1. Januar 1919 ver¬
jähren . Die Verjährung beginnt mit dem Schluß des
JahreS , in dem die Forderung entstanden ist; es verjähren
also sämtliche Fordemngen der Kaufleute , Handwerker,
Land- oder Forstwirte , Gastwirte usw. für Lieferung von
Waren oder Ausführung von Arbeiten im Jahre 1912 erst
mit dem Schluß des JahreS 1918. Dasselbe gilt ins¬
besondere mich für Gehalts - und Lohnforderungen von An¬
gestellten, sowie für die Honorarforderungen der Aerzte und
Rechtsanwälte . Erfolgten die Leistungen der Kaufleutr,
Handwerker oder der Land - oder Forstwirtschasttreibenden

-cht für den privaten Verbrauch des Schuldners , sondern
für seinen Gewerbebetrieb, so verjähren die Forderungen
des Gläubigers erst in vier Jahren ; dasselbe gilt für Rück-

I stände von Zinsen , Rückstände von Mied und Pachizknsrn,
i von Renten , Besoldungen , Warcn^ ldem , Ruhegehalten,

Untrrhaltsbcilrägen und andere!: regelmäßig wiederkehren¬
den Leistungen. Ausdrücklich ist darauf hmzuwrisrn , daß
andere Ansprüche als die in den Atz 196 und 197 des BGB.
ausgeführten an der Verlängerung der Verjährungsfrist nicht
teilnehmen. So ist z. B . der Anspruch auf Schadenersatz
auf Grund einer am 1. Oktober 1914 erfolgten unerlaubten
Handlung am 1. Oktober 1917 verjährt . (AuL dein Ge¬
werbeblatt aus Württemberg .)

Pforzheim , 14. Jan . Hier tagte gestern auf Veranlas¬
sung des Ortsoereins Pforzheim im Verband d. Deutsch.
Buchdrucker eine Buchdruckerverfammknng des Bezirks
Pforzheim , um sich mit der durch den Papierwncher ge¬
schaffenen Papiernot und der dadurch dem Druckgeu -rrbe
drohenden Gefahr zu beschäftigen . Nach eingehender Be¬
sprechung der Lage speziell im Bezirk Pforzheim szu dem
auch die Druckorte Calw . Nagold und Altensteig ge¬
hören ) wurde eine Entschließung an den Reichskanzler
gesandt , in der um dringende Abhilfe der P ^picrnot
ersucht wurde . — Das Druckgewerbe hat schon zuviel ge¬
litten . um noch weitere Schädigungen zu ertragen . Eine
Anzahl Zeitungen im Bezirk mußten sich Papier leihen,
um die Zeitungen nur halbwegs erscheinen zu lasten.
Bei der hohen Bedeutung der Presse in der jetzigen Zeit
dürfte wohl baldige Besterung der unhaltbaren Zu¬
stände zu erwarten sein . v.

(SED ) Vom Bodensee, 13. Jan . In der Franzis»
kanerkirche zu Ueberlingen  wurde der Kriegsinvalide
Franz Hahn von hier, der im Kriege sein Augenlicht ver¬
loren hat . und Frl . Helene Weizenecker von Deisendorf ge¬
traut . Die jetzige Frau Hahn gab ihrem Bräutigam beim
Ausmarsch ins Feindesland das Versprechen, ihm anzu¬
gehören, komme, was wolle. Sie hat ihr gegebenes Wort
wahr gemacht!

-sür die Lckrlltl. verantwortl . Otto Celtmann,  Calw.
Drucku Bk-rlaa der A Oeliäiläaer'lwrn Buibdriickerei Calw.
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beschästigt waren, morgens7 Uhr pünktlich zu erscheinen.

findet für die

« >. allen Werkstätten

MAMI»AW«W« « » KlL
Karlsruhe, den 12. Januar 1918.

Deutsche Waffen- und Mu..iUonLfab.lken.
1 neue doppelreih. Konzert- 1

Zieh-HmMka planino
zu Laufen oder zu mieten

fetzt besonderer Umstände halber j aosucbt
dem Verkauf ans ! s > k »

1" ' " ' 7» f? sv . , ! Gefk. Angebote erbeten an die
- i Seichchwjielle vieles Blaues.

Sulerhal
tene« SSMl

zum Dreschen und Futter¬
schneiden kaust

M ^el Nevts ^ er.
Oäeslallb—

I UMdoker, veM
bst seine Praxis

wiecksr suksenommen.

N AU» «-
I.MW-Ulkl«
Kann diese Woche Dienstag und
Mittwoch im zweiten Stock der
Frauen » Arbeitsschule songesetzt
werden.

Ordentliches

vrrlor ^ r
ging am Samstag Abend vom
Bahnhof Hir !au bis Ottenbronn

eiilk BriefsiWk
mit größerem Eeldb -t ag.

Der ehrliche Finder wolle die»
selbe gegen hohe Belohnung ab»
geben bei

Bäckermeister Dittas,
Oltenbronn.

Mädchen Mädchen
für Küche und Haushalt , das auf
hohen Lohn Anspruch machen dann,

wird gesucht.
Frau Bern ard Rösch.

Pforzheim » Nagoldstr. 15.

Igelsloch.

EinP ..ac
schöne wüchsige 17 Monate alte

Stiere
etwas angewöhnt , .rkaust

Wilhelm Rentschler.

Rötenbach.
Linen 2jährigen

Schaff-

jetztd«m Verkauf ans
Georg Hamann.

gesucht.
für 1. Februar ein tüchtiges fleitz»
sür alle Hausarbeit

Frau Forstmeister Lechler»
Hirsan.

Aufgeweckter

Junge
Kann bis Frühjahr

als Lehrling
eintreten bei der
A.Oelschlügerschen Buchdruikeres.
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